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119. Lklte,»»«. Samstag, den 23. Mai 1914. 53. Jahrgang

vermischter.
Die Jrauen im Reichrkanzlerpalair.

Seitdem das Deutsche Gleich im Jahre 1877 den stattlichen Pa-
,-n der die Nr . 77 in der Wilhelmstraße trägt , als Dienstwohnung
r seinen obersten Beamten erwarb , hielt dort ferne .Herrin so jung

fuhren ihren Einzug wie in » Juli 1909 die kindlich verstorbene
.nr.i Martha von Bethinnnn Hollweg . Sie »vor zugleich die erste
!'„nlerin unter den vier Kanzlersrauen . die wir bisher erlebt haben.

:itm Johanna von Bismarck stammte . als ein Fräulein v. Putt-
-, „er . aus Pormnern . die Fürstin Chlodwig .Hohenlohe , deren

"t.it>ä:e»»namen Prinzessin Marie Wittgenstein lautete , gehörte den»
lUii Rußland verschlagenen Zweige eines alten rheinländischen Ge-
. ,ihies an und Fürstin Maria von Bülow kam unter den» heile-
I Himmel Italiens , als Tochter des sizilianischen Fürsten E'am-

.ule . zur Welt . Frau von Bethmann .hollweq war . wie man
,'ü. ein Fräulein von Pfuehl . eine Großnichte jenes Generals
; >t von Psuehl . der in der Geschichte Preußei .s eine Nolle spielte.
. - Kommandant der von den Berbündeten eroberten Stadt Paris
-7. imö im Nevolutionsjahre tH4H eine kurze Weile den Borsiß

Ministerium sührte . Im Gedächtnisse der Berliner lebt er als
-u.nder der „Psuehlschen Sck)w »m»nanstalt " sort . Eine stattliche,

n ii.kratische Erscheinung , blond und blauäugig , so verriet die Ge«
» des fünften Kanzlers des Deutschen Reiches schon im

.-.ißern ihren norddeutschen Ursprung und bildete einen angen-
u Gegensaß zu ihrer Vorgängerin , der ungemein beweglichen.

, :l»chen und granäsen Fürstin Bülow . in deren dunklen A»»gen
hündische Lebhaftigkeit funkelt . Frau von Be »hn»ann Hollweg
.ii bereits als Ministersgattin ein paar Jahre lang die Pflichten

offiziellen Repräsentation großen Stiles zu erfüllen gehabt und
mit vollendetem Geschicke und feinem persönlichem Geschmacke
.„.-übt . So brachte sie die Bürgschaft mit dafür , daß vornehme.

! uu' ierte Geselligkeit auch weiterhin in der Wilhclmstraße 77 eine
'lAeqstätte finden würde , und wurde dieser Aufgabe in vollem
Micheperedjt.

örtion als Ditto vou Bismarck die potuifetjen Geschicke Deutsch
■;- . _ ,,nd (furopos lenkte , waren die Grazien eben so wenig

Die Musen aus diesem .Hanke oerdannt . Selbst va » den de-
I .liintet, parlamentarischen Bierabenden Bismarcks waren die
fr,tuen nicht ausgeschiaisen . Bismarck sah gern schöne und kluge
Irenen tun sich, und es liehe sich eine lange Liste der Kranen aus,
lugen, die diesen denkwürdigen Abenden oder auch seinen opulenten,
L iu, durch eingeschobene . nicht ans dem Menü verzeichnete Gänge
ivrluirlten Diners beiwohnten , wie die Baronin Spigemberg . Frau

! -tnrowskn . die Gräsin Bismarck Bohlen . geborene non r .ele
;.(rler . Frau pan Motte, geborene oott Arnim , eine Nichte Bis

rvrfto , die Freifrau oon Etumm -chalberg mit ihren Töchtern , deren
teile seht Generalin oott Schubert heiht . Frau van Rattenbnrg
i" General Leo oon Eaprioi . der dann Bismarcks Erltschosl ans
■e Schultern nahm , war Jnnggeselle und kein Freund mtmterer

tneielligkeit. Nur soweit es nnuermeidiich schien, össneten sich, als
..ui Ruder stand , die Tore des statt,lerpalais ans gasttichem An.

'S Dann betraute der statt,ker -Aenerak zwei Nichten mit der
.„ .gäbe , ihm haussranlich zur Seite zu stehen . Frau Dorothee von
räiierstaedt und die Gräsin Maiwtne Finckenstein . die Tochter setner
ränuester , der Frau s,erihn von Lamprecht . deren srnh verstotbener
«ine Assessor starl von Lantprecht . ein Sohn des prenhtichen

mlpräsidenten Ferdinand von Lamprertit . aus dessen Ehe mit
ru 'iit Fräulein Nabert . einer Nichte der 'Nahet Barnhagen . war,
> , ' tause der älteren dieser beiden Nichten , aus dem « ch.erstnekn
Wen Gute Staren bei Crossen , lebte nach seinem in Uiektenderit volk-
„neuen Sturze Gras Lea pan tlnprivi . und dort ts, er int Jahre
- in gestorben . Als das bekannte staisertetegrannn ..Lnkei Eh,ob-

-r»i ' oott der Statthatterschast Eiiast .Lothringens an die - pt,st der
Miängeichäste beries . soll die Fürstin Hohenlohe - die ..Tante
Marie" der Aaiserin — darob keineswegs eitet Freude empfunden
haben. Eine international gebildete „grade dame " . imllwnenre .at
: t,b sehr selbständigen Charakters - ste war eine unerschrockene und
p.iifinnierte Jägerin —. verspürte die Fürstin wentg Lust , sich der
(teiiett, hv' ischen Berliner Hierarchie einzuordnen . und wenn an
stauen Festtagen , an , Geburtstage des staisers . auch wahrhast sunt
scher Prunk im Reichskanzlerpatais gezecht wurde und das kostbare
«aidene hvhenlohesche Familien .Service aus der Tale glanzte . O
e:,„1)1(0 man doch, von den Möbeln der Fnrftnt habe nur ent
kleiner Teil ausgepackt werden dürsen , . ,

in dem nach der Psingstpause noch attsstehenden Tagnngs-
.georduetenhauses st,

Oresse unck Ärinck.
Bon Eugen Walther Schmidt.  Leipzig,

einer Feit wie der unsrigen etwas über die Bedetitnng der
freue schreiben zu wallen , scheint ein mehr als nbers ttstges xte.
I ne:,, weil das Wirken der Prelle hinlänglich bekannt ein sollte,

,' doch muh die Bedeutung der Presse sur das geistige Leben des
ü,Vlies immer wieder hernorgehvben werden -, wir wollen hier da
."Ohe Gebiet „Kind und Presse" speziest voit pädagogischerWar e
h 'lnutyUTi, wie es zum erste »» Male »»» fnflcmatifdi ftatiftifdicr
e. I, her Leipziger Buchgewerbeansstellun « geschieht.

Was die Presse bedeutet , macht man sich am besten klar wenn
- i sie (iti) einen Augenblick wegdenki . Wenn man sich tu de, Lr-
längs,eit auch gern einmal von Festung und andtitn Lkstug
IN der Druckpresse befreit , bald sehnt »w» sich wieder danach,

-t- Nachteile werde »» vv »» de»» Vorteile »» überstrahlt , allc gnstlgcn.
l i'!n»1d)cn »mb sozialen Bestrebungen sind dadlwch sre,gegeben . Sa

Pascha , Grouffet n,ii Reck»! von «hr : kündet d e Ersi .»
i . II,eit, sie bekämpsl die Mihbränche . sie warnt vor Gisahren . lei
: und Nacht streut sie den köstlichen Samen des Wisst» , , der

ihrheit , der Nesortnen ans . Auch der Luge ? Immerhin . poch
oerlchlägk's '? Die Lüge wird entiarvl : ste wird erkrankt in

i. uetn wunderbaren . Hellen Strom van Tinte , der st" GiIborltch dtrt
bin rollt , wo die des ere Fukunst leuchtet . Gewih bisst Hk ft r di

Ibitiindigkeit der Leier eine proste Geiahr . weil das Urteil der
„iiig Ihmder Schnelligkeit nicht immer gründlich I- .n kann . Als

'». »einnilte , wirkt hier teilweise die Wochen,christ und Hit dnwn -« - '
Irt.rüt , Stier wird der « ei , der Neuheit erseht durch GriNtdlichk. it
> Gi' diecu'Nheit in Farn » und Inhalt-

hierin " war,eit die « edeutung di-î Presse den »«««Mitn - tt
I unterricht denn das Werk der Schule wird sortgestcht. ersah

i : osinnhige Kenntnisse zu vermilleln . Da der kindliche Geist aber

Frage der B e r u n r e i n >g n n g der Flüsse  insoige der Ein-
suhrung oon Absttihmässetn eingehend erörtert werden . Es w .rd
dabei zu prüfen sein, ob die Bestimmungen des Fischereigesehes
im Fusatnmenhang mit dem Wajsergeseh ansreichen , einer schab,
iicheu Berschmuhung des Flüsse mit Erfolg entgegen,ntreien . Des
weiteren dürste der Betsuch zu machen sei», eine endgültige , ange¬
sichts der besteheiiden Meiiningsoertchiedenhesten asterdiiigs schwie¬
rige Emicheidung darüber herbei,usühren . ab die stanaiisaiioiien
und die damit in Berbindiing stehenden Anlagen oder Fabrik - und
ianstige Abiknhwäster in boiierem Grade zur Berichmuhnng des
Finhwasters deiiragen , Bereils wiedcrhost haben Beschwerden
iiber Schödiaiingen der Fischerei und der Schisiahri , die mit die
Einwiriung oon Lännuhwaiser znrückgestihrl wurden , die geseh-
gebenden störperschasten beschäskigkt in mehreren Fällen Nak sich
durch Bildung van Genastenichaiien . ia bei der Emicher . eine er¬
hebliche Besterung der dekiagien Fnslände erreichen iahen . Be-
sonders dringlich ichemen Adhiste -Mahnahmen gegen die Bern»
reinignng des Mains und seiner Nebensinhe gebalen zu sein , da
der irühere bedeniende Fischreichlmn des 'Mains gan , anher
ardenliich zunickaegangen ist. Sehr wahrscheinlich ist in dielen,
Falle die schädliche Berschmuhung narwiegend aus die Einiestung
von stanaiisoliansabwähern znrückzusühren . Die preuhischen Be
Hörden haben bereils eingegrissent aus ihre Beraniastnng hak die
Sladk Frankslirl ihre Abwästerkiäraniagen in den iehken Fahren
erheblich verbeherl . Für stpiuroiie . ob die zahlreichen indu¬
striellen Anlagen , die Schntnp,wüster in den Main rinteilen , sich
innerhalb der ihnen erteilten gewerhepostzettichen Genehmigung
hasten , ist in den iehten Jahren ein siaastiches Main Umersuch
nngsant ' eingeiehl worden , das eine nmiangreiche Täligtest eni-
wicket« Hai, Die Negeiung der Angelegenheit begegnet insofern
graheren Schwierigkeiien . als anher Prenhen auch Bahern und
Stehen beleiiigi sind Die Preuhische StaMsregiernng hat unter
Mitwirkung des Neichsansts des Innern Berankahnng genommen,
mit beiden Sianlen wegen Abstellung der Berichmuhnng in Per
dindnng , u treien . und hofft zu einer Einigung zu kommen , be¬
sonder » bezüglich der beheren Neinignng der städlischen Abwässer
uns Dssenbach,

Auch die Berunreinigung der Gera und ihres Nebenarmes
durch die Abwäher der Kläraniage der Skadkgemeinde Erinrl iäh!
daraus schiiehen. das, die Bernnreinignng der Waheriänie wenige,
durch industrielle Abwäher als vielmehr durch Kanaliianansan
lagen herbeigeiubrl wird . Ans der Begründung einer kiirzlich ,»
Oer Agrarkannnistlon des Abgeordneienhunies verhandellen Pen
llan gehl hervor , dast die nnerlräglichen Mih ' iände ianstarer und
wirkichnstlicher Art . über die Beschwerde geführt wird . ~ die
Ansdünstmig der Gera sei io stark , dah ans den angrenzenden
Feldern kein Arbeiker mehr arbesten walle ! — erst nach Jnhekrieb
nähme einer Kläranlage kür die städlitchen Abwäkker vnsgelrelen
sind, weil seilden, auch der Inhal , der Fakalkengrube ». der bis du
hin abgeiahren wurde , zusannnen mit den Wirliäiaiiswiikiern Ni
die Gera geieilet wurde . Infolge ungenügender Klärung haben
sich die erwähnien Mihstande enigestei ' -. Im Jahre INN . als sich
die Mihstände gan , besonders lästig bemerkbar inachlen . bat der
Negierunaspräsiden , eingegrissen . Das Ergebnis war . das, die
Siadt Erfurt ein ardnmigsmahiges Fniikiionieren der Anlag - hat
gewährleisten mühen . Damit hat iich die Negierung aber nicht he
gnügt . iondern durch sätarie Kontrolle der Kiaranlage und dem
emiprrchitide Antorderangen erreicht , dos, der Magistrat eilige
willigt hat . eine biaiagiiche Kiiiraniuge nachznschaiien . Do dos
hiaiagliche Kiärshsten , nach dem Stande der Wstienichm , du» beit .'
ist. ist zu hasten , dah durch diese Nitchschaslung die beklage,iswerten
Mihstande beleikigl werden

Das kehle Work in dieser Angeiegenheik stk noch nicht gespre
che», aber -mch die Geschichte der Gera -Bernnieinignng lchenn ,u
bestälihe ». das, ftir Oie neuerdings nieliitd ) bekingte Berunreini-
nmit , der Flühe in erster Linie in .- Kanaistalionseinrichinngen io
wie die in steigenden , Mähe ,» die Finhläuse eingebonlen Sstiien
sen und Sianwehren . nicht ober Fabrik - und Jndiistrieitnliigei
perankworklich geniaätl werden inilhiLi.

Arttnark»«.
o Pol »ilech»»it »i!»»
nicht ii» Roß»
er aus dem St »»

Die Eöt !ie»»er Vkademifchc »» Blätter ..Dc
sprechen sich darüber aus . daß der Studenlenult
ausarten darf , daß es aber schade wäre , »venu
de,»tenleden verschwinden würde : „ . v _ .

$ \\ unserer nervös vorwärts strebenden Zeit »st der Studen
ton Ulf ganz in den Viintergrund petrelen . Früher konnte mar»
ich keinen Studenten ohne die über,nüt,neu Streiche eine

aoldcnen Jugendzeit denken . Vieute »vill dieser Ausfluß ein
jugendliche n Neberinutes nicht „»ehr recht in unsere moderuei»

kritiklos ist. dürften subjektive Mein »,,»gen und Ansichten nicht aus¬
gesprochen . sondern der Schlußstei, » eines selbständigen Gedanke »,
ganges »nnß der späteren Reise des Lesers überlassen werden . Da¬
her oftmals die schiefen Urteile über Personen der Kirnst - und Lite-
ratiirgeschichte . Es »ft für »nancher» ein schweres Strick Arbeit ge
wesen , sich von den» Wust angelernter Meinungen zu befreien , wo
bei viel Zeit verging . Das Pressewesen hängt also mit den» Susiein
der Volksl ' ildung eng znsaiinnen . Die Presse ist die Vennittlerin
des Tatsächlichen : sie lehrt das Geschehene , das Werdende und Kam
inei .de. Durch die Telegraphenagenturen wird ein starkes Band der
Kultnrgemeinschast um die Völker geschlungen , und angestammte
Gegensäße »verde »» verwischt . Abneigung und Vor »>rteile ausge
schlossen. Oessentlich ist heule eigentlich nur . was de», Weg in die
'ürofie findet . A>!e anderci » Fo »n»en der Publikation , durch Tiv »» -
n.eln . Klingel ». Anschläge oder von der Kanzel trete », zurück gegen
die Mitteilntig in den Journalen . Mit den Vorteilen ist aber auch
der Nachteil verbunden : Durch den Informationsdienst der Jour
»ale . der den ganze »» Erdball in das Be reich unseres »niiniltelbarei»
Interesses rückt, das mit alles nicht mehr fassen können , wird unser
Denke », »»»philosophischer als das der Vorsabre, ». Daß der Geist
des Lesers nnverinittelt innerhalb weniger Minuten von der Politik
in den Gerichtssaal springen , von der Anekdote zur Sonne :»finster
nis . von der »visscnschastlichen Entdeckung zu frivoler Literatur und
von der marktschreierischen Reklaine für irgendeine Pille zur augen¬
blicklich »noßgebendei » Persönlichkeit oder ii» ein anderes Extrem
fallen »nnß . daran ist die Zeitung nicht schuld. Es ereignet sich >eßt
inehr als früher . ^ . . .. . .

Mehr als irgendwo ist sowohl das Kn»d des wohlhabenden
Mannes als auch des Arbeiters gerade in der Großstadt in seinem
Bc, -»eg»inqsdrange gehen »,nt . und nicht nur bei schlechtem Wetter »ft
es förmlich zun , Slillsißcn gezwungen und aus eine Beßhästigung
ange,viesen . die Geist und Phantasie anregt : ans das Lesen von
Zeit ringen und Büchern . Die Jugend folgt dabei nur dein Beispiel

hältnisse passen . Man »vird der schönen Studentenzeit ihren lieber-
rnllt nicht nehmen »vollen . Er darf aber den anderen Milnren-
schen in keiner Weise lästig fallen . Es wäre schade, wenn der
studentische Witz und Huinor gan ; verschwinden wurde . Dadurch
würde die goldene Zeit des Studiums wesentlich nüchterner . Aber
der moderne Student m »>ß bei Ausübung seines Ulkes vor allen»
daraus sehen , daß fernstehende Dritte nicht belästigt werben . Die
Studenten müssen also bei ihren Scherzen cim' sorgfältigere Aus¬
wahl treffen , als es früher nötig war . Die Studenleirschaft lallte
nnnachsichllich Jeden , der sich »viederbolt Roheiten zu schulden
komn en läßt , iür nicht honorig erklären , denn durch solche Kom-
militvnen leidet das Ansehen der ganze » Polgtechnilerlchask . In,
Auslöschen oder gar Zertrümmern von Straßenlaternen wird kein
gebildeter Mensch einen Witz linden , im Gegenteil , er wird solche
Roheiten , die außer der Sachbeschädigung nach leicht zu Körper-
Verletzungen Unbeteiligter fuhren könne », ans das schärfste ver¬
dammen . Auf das Studentenhaus und nur die Festkneipe gehört
der slöbliche Studenten Ulk. aber nicht aus die Straße , wo dw Be¬
lästigung Dritter nicht leicht ausgeschloilen werden kann , «ri . -’tiii
zu rügen sind namentlich die Beleidigtingei » der Aussichtsbeamten.
mögen sie auch noch so gut geineint sein . Wen freilich schon das
fröhliche Singen der den blühenden Maientag hinauswandern
den Studenten stört , der wird niemals einen fröhlichen Studenten-
Ulk verstehen . Bon solchen Leuten u»»»ß sich der Student zurück¬
halten und den Verkehr solcher Männer aussuchen , die auch iu spu
teren Tagen sich ein junges , fröhliches .verz l,e»vahrt haben . ^ Ein
richtiger erlaubter Stitdeiltcii -Illl wird alle Beteiligten zur Fral>
ichkeit mitreißen und tnemaiid belästigen , sonst ist es ke.ii wahrer

Stude >»tcn -lllk.

In der mit Musik verbundenen Pantomime erblickt Prof . Dr.
Konrad Lange ( Zeitschrift „Bühne und Welt " ) die Zukunft
des Kinos:

In den bisherigen Erürtcrn '.rgen über den ' Kino hat b'.o Ver¬
neinung den Ton angegeben . Man ist seine»» Ausschreitunge »» zu

ibe gegangen und ha » nach gesetzlicher und polizeilicher ä)ilse
gerufen . Mit Recht , denn es galt hier zunächst einmal reine Bahn
zu schassen. Aber damit ist die Ausgabe erst zur Hälfte gelöst.
Für die geistige Kultur des Volkes ist dantit noch nichts Positives
geschehen. 'Während das künstlerische Mittel des Dichters das
Wort ist. bedient sich der Kino des Bildes , d. h . der bewegte »!
zorni . Dainit ist aber das Kinodrama ganz c.ii» das Gebiet ein
geschränkt , das bisher der Pa »»to»nin,e Vorbehalten war . Das
scheint imn -er noch nicht allgsmem verstanden zu werden . Stil¬
volle Kinodramei ' sind »»ichtr anderes als auf die Fläche übertra¬
gene Panton >in»en . Alle Gesetze, die für die Pantomime gelten,
haben unverändert auch für das Kinodrama Gültig ?:' !:. Eine
Pantomime »nuß st einfach konstruiert sein , daß sie ohne schritt
liche Erklärung verständlich ist. Sie muß {o geläufige Verhältußie
behandeln , daß mar » ihr ohne große kleberlcgung solgen kann . Sie
darf keine Konflikte darstellen , die nur mit kornpliziertei , '.»ieden
verständlich gemacht »vcrdel » lvnnei ». Ticst ' re Probleinc . Welt

chanungsfragen find »hr verschlossen Sie muß sich vielmehr
begnügen , Ereignisse des Lebens oder der Phantaiicuielt so zu
schildern , daß und ) ahne Worte ei» Zwe .ici iiber de» Inhal » un¬
möglich ist. Ganz besonders geeignet sind für die lineinaw
graphische Darstellung die Mürchen . kl»»d dann die Musik ! G .vr
es eine bessere Verbindung ziverer Künste als die »vurtlose Pan-
toniintc und die absolute Musil ? Wo ist der Toadickiter , der sich
der Kinos annähme »>'»d Kompositionen eigens für kinodr -rmatiiche
Darstellungen schriebe ? Der mit dem Stimmungsgchalt seiner
Tone der» Gefühlen Ausdruck gäbe , die das stumme , beivegke Bild
darstellen soll ? Sind dock» Be »vegung und Gefühl di" beide-.,
Viaupleleureme der rnusikalischcn- Wirkung , lind »vo ist der Kino
dichter , der auv dem Stlruruungsgehalt unserer großen musi-
kalischcn Schöpfungen heraus — ich meine natürlich nick'.t das
musikalische Drama - Viandl»rngen erfinden konnte , die geeignet
wären , de:» 2tin »n»»i»»gsgehalt der Musik zu verdeutlichen , die
rnltsikalisrhe Stimrnung den» Auge sichtbar , den» ltzeist verslä :idli »1>
zu »nachen ? Gewiß , die Gefühle , die ein solches Kunstwerk ver
initteln kann , werden sehr einfacher Art sein , man darf den» Kina
nicht mit komplizierte » V»ebhelsche>» oder Jvsensche », Gefühls
Problemen tominen . Aber Kunst kann das dar »»»»» dach sein Denn
n »cht die Zahl und geistige Tiefe bu - Barsteilungen , sonder », du-
Kraft , mit der sie suggeriert »verde »». »st für den künstlerischen
Wert das Entscheidende . Und je einfacher der Inhal » is. . um so
Motor und verständlicher , um so packender wird das Kunstwerk
fei»». Ich bin überzeugt , daß die P,ut »n»it des Kinos in dieler
Richtling lieg ». Die mit Musik verbundene Panlvinime im Kine
»natogiaphen . das dürste allem Atljchein nach die Kunst der Zu-
tunst sein.

der Erwachsenen , die aus denselben Gründe »» viel lesen . Sci »»e
Mußestunden füllt der Erwachsene i>» erster Linie burrl) das Lesen
der Zeitung a»»s . und das Familienleben bringt es von selbst mit
sich, daß auch die Kinder nach der Zeitung greisen . Di,mit stellen
»vir bereits ii» der praktisch -pädagogischen Erörterung der Frage
Kind und Presse.

Soll »nan dein Kinde die Zeitung entziehen ? Natnrgeinäß
will das Kind dasselbe tun . »vas es die Erwachsenen tun sieht . Sind
nicht stärkere Reize vorhanden , so »vill es auch die Zeitung lesen.
Der wertvolle Teil der Zeiltmg bleibt den » Kinde vollständig ver-
schlossen. Es koininei » also »»»>» die lokale », und vermischte » Nack,
richten in Betracht . Diese zeige» aber »»ich» die Wirklichkeit , sou
der » nur Ansnahniefälle . »vas krankhaft oder widerwürtia ist. Der
Erwackrse»»-.' , der das wirkliche Leben kennt , liest hier zlvischei» de»
Zeilen . Das Kind sieht aber nicht »n den Schilderungen das Tau
sendftel der verkehrle :» Verhältnisse und Menschen , die von der
Regel abgekominen sind, .hierin liegt die Gefahr des Zeilnngs-
lesens für das Kind.

Soll die Schule vor der Zeitung warnen ? Das wurde nichts
ade " wenig nützen . Das einzig 'Richtige wäre , die Geister io ge
fange »» zu nehmen , daß fiir Zeitungslesei » keine Zeit übrig bleib ».
Dazu ist aber die Schule i<oi» heule nicht imstande . Alles Zeitnngs
lesen zersuent die Ansmerksainkeit de»- kindlichen Leser , und ein gut
Teil intellekluekler Strainmheit und Ausdauer geht verloren . Die
Schule , die auch gelegenllich aus Zeitungsartikel verweist , tan » aber
hier viel tun . Teivs ..Großstadtpädagogik " »nacht hier den be
achtens » erten Vorschlag , die Schtile »nag das durch das Zeilungs-
lesen erzeugte Weltbild korrigiere », und aus die Eltern »' »'»wirken,
daß sie i»' de ' sclbei» R »cht»»ng tätig sind . Den » Kinde »nnß die Zei¬
tung erläritert »verde »., daß es das Abnorme als die Ansnahnnr
sehen lernt.



Unter Preis!

Aus den bedeutenden FabrikstSdtcu Glauchau, Meerane,
Gera, Aachen bringe ich in dieser Woche große Mengen
bester Kostümstoffe, 130 cm breit, billig zum Verkauf.

Meine Verbindungen mit den größten Fabrikanten ermög¬
lichen dieses Sonder-Angcbot. Die Stoffe find erstklassige
Fabrikate- Qualitätsmarten- und' neue hochmoderne
Gewebe und Dessins. Ein günstiges Angebot jetzt in der
Saison zur Deckung des direkten oder späteren Bedarfs.

Neue vlocktaros und Schotten für Kostüme und'Kostüm-
Röcke- Lotete in allen Farben für solide Straßen-
Koftüme, ferner weiche neuartige Gewebe für ckgantt
Kostüme, wie: Givrine, Ondule, Frise, Gabardine,

Crepe, Banuirinde re,

Gesondert, teilweise auf Tischen ausgclegt, ist jedes Stück
mit einem roten Etikett versehen, ans welchem der jetzige
Preis deutlich ersichtlich. Diese Ware» sind im Fenster

nicht ausgestellt.

ver verkauf beginntMontag.

S . GUTTM A N N
Wte»biK}<fi: Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe. Wiesbaden.



Frühjahr 1914
ist mein

Möbel
-Lager aufs reichhaltigste sortiert.

p ; • neuesten Entwürfe, an Formschönheit und
’reiswünligheit unübertroffen , sind in

meinem Lager vertreten.

IMF* Die Auswahl ist überraschend,
meine Verkaufspreise anerkannt billigst!

Weitgehendste Garantieleistung für die
anerkannt solide Qualität meiner MObel.

Hoderni ; SclJahitiiiner
(holl Ntis:-!>,«uiu Imiiicit., innen furniert)

lidtdellen , Wif-'flik1■111m»<*vl•’* mit ^ |H'!gülaufsaU, 2 Nacht- J
; i.ick", zweitüriger hbidersehrauk,

... .Mk. 1.10 .- , 175 - , 200 .—. 250 —

Moilepisc Schlafzimmer
(Italienisch XwMhauin, imitiert, innen furniert)

nett*teilen, Waschkommode mit Murmur >»»! h'piegelaufratz
Nachtfiehriiiik« mH Marmor, grosser zweitüriger Spiegel*
.rank mit zwei SchuhknAen,

, Mk. 205 215 210 - , 250 500-

Moderne Scfilafzimmer
(hell hielten und innen ganz l.ichea mit Schnitzerei
mul Inta,>!»'n>Id ,Ia»,)

üetlstellen. Wu-. likummodemit Marmor u. Spiegelaufsatz,
Nach!schranke mit Manm.r, zweitiir. Spi- Iirank,

it Mk. 250 , 275 . . 205 . 500 . 550.

Bssseres solid gesrbsltßles SAlaülmtner
1in-lern. Kirschhaum, Satin, Italienisch, Nussbaum, poliert,

•ii ganz Kithon mit Schnitzerei nml In tarnen-F.inhige, mit
. . . in ilreilür . S |»ic .'elschrank , Waschkommode , mit mod.

y , iiimiplatte mul Spiegplaufsatz mit KiiMalll'acettc, 2 Bett-
!,-n und 2 Nachtschi linke,

Mk.' 500 .- . 505 . . 525 . , 400 . . 500 - 700 -

Entzückende mod . Küchen
l iichpiim nml Oclfarheoanstricli

(l Mk . 5H . 00 .- , 110.
175 — un«l hoher.

125 “ , 155 .

Komplette Wohnzimmer,
-peisezlmmer, Salons und Herrenzimmer

enarni prchwfirdlg.

: erllkOM , nussbaum-poliert nüt Spiegel . . .
llerrcc »HcbreH *lin €*li«». iiu.v>b;mm-|>olierl, im

«»herteil Nischen, 2 Schränke mit moderner
Verglasung, im l 'ntcrüil 2 Schränke mul
2 Schubladen . . . . .

ilüdierHCliränli « »nm 1».-poliert, m. moderner
Mcssiugverglasung.

Büfett »* n»sM».-j>"t. uml Fichen mit Schnitzerei
und Kri.stullverglasimg.

Spl ^sclBCbrfillke , nussb.-pol., unten Schub¬
kasten mit guachl. («las, . . . . . . . .

'»VaMdbkonmJmle mit Marnmrplatteu. 4 Schuli-

lileldcriiphriinilie « miss!,.-poliert, zweitürig.
innen halb Kichcn.

Tramennnplüsch sehr moderne Form, mit
geschüttenem Spiegelglas .

ganz nusslmum-polierl und mit
Wuchstiich-Kinlago. .

l, iÜHCll*Diwn >t«i, mir solid« Polsterung . .
Milon -Pol «lcr -Oarnttaren.
Vor | >letZ *ToUc (ten , in Fichen, mit gesehlii'.'.

«iläsen» .
■l’artieWÄNObUoiuii» 0 «lcn *nussb.*lackiert,
mit 4 Schubladen.

lüne Pariic IcrllliOa , imssbauin-lackiert, mit

... p.-rlie eiutür. KleblerMcbraiilie nussb.-

45 Mk.

22 Mk.
I H Mk.

125 Mk.

lackiert

liussbuiim-lackitMt
KIel «ler *oliränli«

20 Mk.

I ulairalzen. Spransrahmen. Gberbeltenu. Kissen Dili.
°>im  EeslflitiB.übsreeiijtv.d.Heellltll des Angebots.
f» Spezialität:
s Brass S?aüstattu ngen.

MlflUa »mim#  j
, Wiesbaden
jj ItlUclicrpki «/ i.  Telefon 2N37.

7.um bevorstehenden Hausputz bringt sich die

Färberei und chem . Reinigungsanstalt
Limesseis & Hefeerlein '

für die Bearbeitung aller in das Fach einschlagenden Gegenstände in empfehlende Erinnerung.

lumiimiimmtiiimiiiiHiuiiiimitiiiimiiiiümimii Spezialität: iiimmimmmmiiimiiMiMmmiimiiiiimimmmn

Sachgemässe Behandlung resp. Ausführung im
’&eiuigen und Färben von

Gardinen , Möbel- und Dskorationcstoffen und Fortiören
Teppich -KnLstäubung mittelst Saug - und Druckluft

Chemisches Reinigen von Teppichen jeder Art und Qualität
Aufarbeiten von Fettfedern.

Telephon Nr. SO. Telephon Nr. 39.

mrTMU
. H 1, • - <>

MWWW ... „ *mMm

tum
der

LM" Gelegenlieitskarrf!
B.imu wüd.rgreßrn Posten UinderjLuHe...
einiailillen bl» für (clnlicn Äuri .iluuna in armier Aiidwadl »»

ttauncnd »iMac» '« reisen rum B«r>»»!.

S . Nenmau «, Main,'»er Straße 31.
weiraa . Sibnbr tn «ro; rr « u»n>abl. Ncuaraturc » urompt n, bin.
iwg« Bi«rag ^ M rn »a3aamH gg5iBas !» !g lltFrBffiaiaMMBu

vorzügliche Krawatte,
'wunderbare Muster

elegantester
Hosenträger

bestes Fabrikat
3. in Herrenwäsche

HllWflfl ’C zweiseil 'o ärztlich
HK PP * iS eiupf. Unterkleidung "

HoHram.
Telefonruf 34.

Silteraraiw

Uesen ah  iiufo. blUlflnt 'Fvclien,
Säfte , fuhren « und Waaaon-
weil-.' 720

J . N. Kobig
(Sh in ü. .*Cv

Rbeknstraste 10 Telefon *43.

Photo-
Skizzen

in flotter , gefiUlißer Behand¬
lung trlelehen Stein - u . Kupfer-
(Uuekeii. sowie IJndieruiuzen u.

sind Spöstittlitüt der
Kunstanstalt Dürr

!il Kathawstrasso !U
NEU ! NEU!

Skizzen auf Postkarten
NStück nur Mk. 5 —

BimiiiMBiNiniiaiii

BilligesiMBaieräll Ki
BYk

Ml PrlOMC.
Mntftlunfvri.

•froUvaluttnimntv., Mtubcvboncn.
<sncnnM )cUabrik -rustli7 biir.

Poiösfl Tai-
unverwüstlich,

I das Pflanzenwachhtum I
I fiüth rnd . mit sv.iiüehen I
- AhzujjBliiehern. 1
|Jede Grösse kann an- 1

««feit et werden.

Toüblurnentöpfe
lc.Untersätzei"Ä|

empfiehlt
IFrau Sthiller Wwe.i

Arrm-nruhstralie 2l.

OarDinen und MlMen
nuni en ncmatdien und ncfpnmtt
bei billlfllfcv Berectmunn. |7UÜ

!Lt>iUrclm>talle-Sr raste 24 pt.

ertjält bcin̂ 4nkaufvonMa ^ 25^—̂
Das Geld

mbiernt Sic r» (änurv, um silr Olntberobe tu
teure ’t' vciie tietablcn »» liii.iten. d <5

liegt
hcidmlb klar ans der Hand, das; Sie in einem die
ichäne kauten iinissen. welches inwlf.e (r' rwarnna
inner Vadeinnieie und svnstiaer Sveien , wie Per-
foticil , Ahnen aanz austereewüvnlictie Vorteile
stieren kann. Mein «stekchüft ftcbi in dieser Hinsicht

siwf  der
Hiibe. Sie finden ste! mir stel? <>ielearnbetlskänke
in Herren >Aünaiina-r'.' und Mimfcn*̂tletönna ; Siewerden stei ledein tLinkaivle am' alle 'Aalle i'icld
sparen. Ulster stille f.enan ans Airrna undStraß©

Lii XMt ’WZPtb " SK WitW
uller Orösatm nur vou hoEtcii Graben

Mik.fcTt* - ’ftit :feasäii-IsM @E,
Isfte Äs, iyftataioiilea

■nhr lifffielit , IdUiaer «1s Braunhohlftn -BrikeHs , fast
rauchlos u. kein « o<hlacke’.'üld., am beiden zur U/vlfte gemischt
mit Steinkoide .) aller Art für Kdcheabrand und Zimmereien.
Auf Wunsch Angebot « kostenlos und ohne Verbindlichkeit

Bei Bozuo In (janze .'i ?'uha*c«rt Ih Bia-Ermäislflusi.

M . feil WTO « rarnspredttr \l

arinen Acii kaufte non einer erstklassiaen Kleider-
kastrik, welche hauptsächlich nur,mie . solide üastri-
taie ansenhu . verschiedene eleaanre iperrcu - und
äiina1urtt «t'An .tüae , leuie Geilheiten dieser Saison,
worunter sich hochfeine Muster - und einzelne Sachen
beslnden, auch tn Svorttasson . Uw meine Vetstnnas«
säht«lei! -u beweisen, verkaufe dieselst.'N "" ter re-
anlärein Preise . Werner l Posnn voriästriaer
Ätizilne säst mx  Halste des früheren Preise ». Als
seltene Gelegenheit »nndie tdi auf ein Posten
Mummimäut »! iiie Tarnen und Herren ausmerk'
sinn, die ich wett unter Preis verkaufen kann
1 Posten Schul 'H.n ' iiae und Krlml -Hoien , die
nldü imbv komplett im Torliment sind, zu und nmer
Urnkansdpreiä. Sie lebt *jcl 'ct»tcu inodermn nc
sn eiiien Chm'hi  tn aroster Am wähl am Vager,
ttnastcn Äuaiiae schon von Mark ’i *"»0 an
Sommer Aobbcn in Veinea und VHster tonne
Lvaich Anzna : von Mt . 1 30  an . Bitte ' ich 411
itsterzeuaen, 1 Zrevpe steiften strinai täewinn.

5 . Trachmann.

Wiesbaden,
!. I.M.

(■. lulmt lull Mivtu' i<tüi.' iiciiiü'vmeRrii, mein Wciitiält
ouijiinitütu , mi' il (tu lmmicmim

aros,c(»lklcuc»>ieitvpostc» in nur bküerrn
8 Lctiut>warcn i.  kamen , Herren u.Hinter
- nir Vrtficv!><Uh\  tim moim'v nlti'n .ü n.dschnü elivii»

,ui i.tciru mul ik’iio Mimbni »11nt’iulmicu. ünlu' ich
: mich nun meinev liiuliu' it 'fcvelie eiiüttilulfeii. jedem
I »imidem üev bleic Amnmee mlUnlunl, Del Eiukans
I tiütt 'J)ir ' — mi, eine Ichüne nwtierne ? nlrtie(ivnti.
] tu »evnbtolfli’ji. iV«
| tfi 'de.l ii. ntiliitfi } Oteirtiüil tieiec 41ti am 'Kinne.

Wenau auf die Uldrcffe achte » ! I



I ' l 'n

i

Bank für Handel und Industrie
Depositenkasse Biebricha. Rh. Rathausstrasse9

üelnfte Süßrahm

Telefon Nr. 88

Aktienkapital und Reserven : 192QUUÜÜQ Mark
Tafelbutter

au» *aft(uri>iertem Rabm

Gewissenhafte fachmännische Beratung
in allen Vermögensangelegenheiten.

Annahme von Bareinlagen
h jeder Höhe und für jede Zeitdauer zu günstigsten Zinssätzen;

näheres an unserer Kasse.

Die Bank für Handel und Industrie ist lt.Erlass der Gr.Hess.
RegierungzurAnlegung von Mündelgeldern in Hessen

nach § 1808B. G. B. für geeignet erklärt worden.

Pfd. ISS
tu haben in allen»<ertau!»sielle» von Biebrii

Adolf Harth.
Kölnor Konsum-Geschäfte.

ilrjdjciul tii
Ubonucmcn
pro Dicrtclj
tirod)t 50 >S
iJ <\ U)cc

Dame, die ihre Studien de!
er«,« roiesioren gemacht, nimmt
noch einige
MeMilkü ramo

IKcftanrotion.
lÄsrsagWüR®?

Uotdtions
M 119

gegen iebr mähige» Honorar.
. Nähere»Lvicobadcn, »ibein-ktrade tu . vor, lila

Wir bol mir
kauft

spsrt Gold

SoMtaB. denr». Mil bis abends7 Uhr geütfne!.

Fr» Liweuteii Vve. Köln Lsdon
nur f. Stock

die Ursaohe meiner
bakanat . ■illlohelt.

Telefon 4181. Mainz, Bahnhofstr. 13 nur 1. .Stock
1 Minute Tom Hanptbahnhof.

Heina Läger
■Unfällen zuraalt
oa . IftOOO Pieoen

Es PreisYorteile
für feine fertige

Hh» , Jönfltmfls- BDd Knaben-Anzlne
zu staunend niedrigen Preisen , weil kein Laden

nur 1. Stock

Herren-HnzügeI- und ll -reihig, in 25 Grössen I VorUHll. f, . Pr „|  Solide gute Qualität1 J in modernen rarbenund Weiten

* 1F 14 18°° 23 * 26 50

HPrrDl|.IIn7linOZ*"1' 1>est<-deutsche und engl.Ware, Ersatz für teuere Mäss-
Utüil 11 l( lllg | w urheit, zum grossen I eil eigene Herstellung, in 25 Grössen und Weiten

®0°° 35 lü  Br 44" 1 48 °" 54 00

flaznoe für junge Heuenir— l -,==ee e)
für das Alter von 15- 20 Jahre ^ y 75 A5U J «JOU Jßou JJJOO tjgOO £giyuu «JtJoo tJQOO

KnaMnzüge
hlr das Alter von 9- 14 Jahre, vorwiegend U-reihige
rorm und alle anderen modernen Fassons

ISO5 °" 8 " ll 50 14 00 18 -° 22

Ca. 2000 Hosen
für Herren und Knaben

ganz ausserordentlich billig.

Tourlsten-flnzQBe""A,-£äsw »«
Leite Capes . «• » i»»n>
moderne Gummi-u. Bozener Hüntel

11 14 18 r,° 22 "*26 ,50

500 Stttak
Fantasie-Westen
F 2r,03r\ ,Hf

2hv klook
sionwistia 300 LlibhOSM

zum AuHäucben für 3 - f» Jahre

jeden Stück J *11*80 jede » Stück 83  ^

Kinder-Hnzüge
lOOOfacher für das Alter von 3—8 Jahre lOOOfaclier

Wahl entzückende Neuheiten Wahl

^ 2:i" 28'*4 "' 6“ 87'*IO6**14 " 18°"

lüsfer-Rödie
>00fache Wahl, schwarz, blau und moderne Farben,
Rohseide und Imitation

„ 2 60 3 5"" 7™  IO 50 14 "° 18°*'

Leinen-Joppen und-Anzüge
fabelhaft billig.

WasdiBlusen. WasA'Anzüge
Wasdritoseo

von 40 * bis * 8 °°

Nlrüll-eolhklmkl
Bauernbrot, Dienst -
freitags frllch. «r. Vaii. u.s
• JMuiöauMtr. 00, {

CIW W6R7VOÜ6R. FU:
tft für/iwfender Schutz vrr
(ten Halbheit Knarrh
und xwberi' YdMcitennicht.Vfnnf dir alte Sch
\C\ beit-T'ibicltenofr’uil:.. •diltviApolheW-n u Dn c
freu dcvOnQi>uüli.tk:<iihi ;,v*Niederlagei.Biebrk-li
Bosen Apoth ., l 'loa-Drogeri#.

ErsteleuisctveAuromoMßic.Vtf(kuffeurSchulel
qu;r K)Ü4 MtÜIiZ Tdcf ij . C|
Siawl.bMufsieW.lfibraMiÄllmit
cora. Stcüenvermiltl•Prusp.graiijl

Mrl, neue Setten
braueme Abznbluna. Weuna<
_  Ernsthaft«Käufer n.

TeUhabel
f. Keichäiie,Tieiverbe. flnbiiflti
Vanömlvtldmli, (ftninoMg 3waiat sofort nach
RonroD Situ, ""'H' '"—r Weiucvluijuil

(Mcniiiiibct iWü !
WroMRfHjrlgea dur «hRnelfft,,«
Bermittl . Uber aan\  LeuiiMBerl Sieunverbindl jiri]

Wliiiim."

!Was(htxtad i>Mi„i ,

iii>!t,i!li>iili!illliii.iin. iiiii|lllli| i,|zWj/o öetbn'/iiDnKcn-&ii,

Kaufm.Stellen
Vermittlung

für Prinzipale
hoslentreii

Vi-nlticlinul ionnlrr ,
llandlui'gxgrltilfrn-Vt-rlianilfl

Ortsgruppe Btebrleli. ]Stellenvri miftl.-OlniiunnI
•Julium SlAoker.

Wieiuadener StrnUo:
GröOtor kimfrni'lnui«clnr|Verein.

Inserat«
ür alle In Wiesbaden '‘Bell
i»!>ener rngolaii , WIeeboöonT

Neuelle Nachrichten ;c.i im>
in Main , iMainger tftiH' Incvg
^ieiiesterriuieiger .NeueileNugiM
vletiicn, ragbiail , Oouiiml n «
in Sraiitfuri a.  M . iWrcciuijanieiger , Uleine Prelle , >V,nrr5
urier >!et>ii!>g :c.) ericheineii/nos

tJdtu ;i(Kn, sowie illr iomll.chU
«okoldiätirr der Iluiacgcod^wie uberbauoikürtihein-um
ausländlfdier

Zehungen
deiorgl„ inkilich »u CrlntrolU

Zeilenoretlen dir

Hnnonxen-expediHcnj
der Blebrldier Tagespoll

Die Wen
> lu'iinli’u

Ihr (frf
ii rühmte
fr()t itten,

i
.1 \u. O'r

(ibcrljovt
imursch. ii
flomapt .

liier haltet
:i hatte mli

Willi bei!
Hub Du
vVl) beflii

»rt co iiu
u'iiben zu

cic \ucf
ipieliilrl)
'Merlom

i iu’ii kenn

Fdode

Wohl
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